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Kırche

FIALA, etr HANUS Jıri Die Verborgene Strategıie Z Verhängnis wurde? Eıne ku-
Kirche. Felix Davidek un dıe Gemeıln- rose Gestalt oder eın Heilıger?“
schaft Koinoötes. Bearbeitet eingeleıtet Man liest das Buch tatsächlıch mı1t gC-

Hans Jorıissen Hans Waldentels. DPa- mischten Gefühlen. Zum eınen empfindet
erborn: Schönıngh 2004 DF Br. 34,— INa  3 Bewunderung dafür, MIt welchem pPCI-

Die „Verborgene Kıirche“ 1n der Ische- sönlıchen Eınsatz un! FEiter Davidek 1m
choslowakel des vorıgen Jahrhunderts bıe- Untergrund agıerte. Zum anderen weckt
tet mehr als 1L1UT das Bıld des mutıgen das offensichtliche Selbstbewufttsein dieses
Wiıderstandes der Christen das kom- Mannes, der mıiıt dem Titel „CPISCOPUS
munistische Regiıme un: ihrer opferbereı- 1n spirıtualıbus PTIO LOTLA 1-

ten Treue. Denn hıer wurde eın praktischer chrieb, Verwunderung, doch ekannt
Versuch unternommMen, der andernorts LLUT iSt: da{ß die untergrundkirchliche Tätigkeıit
theoretisch diskutiert wiırd un! die (GGemüu- 1n der damaligen Ischechoslowakei nıcht
FeT erregt: Verheiratete Männer wurden miı1t den Aktıivitäten VO Ko1Llnotes gleichzu-
Priestern geweıht, und auch einıge Frauen setizen W ar un: VO  m. vielen anderen, nıcht
tanden Zugang 7AUES Priesterweihe. Freilich wenıger wichtigen und einflußreichen Der-
mu{ 1I1L14  m ogleich testhalten, dafß dieses Phä- sönlichkeiten inspırıert, begleitet und gele1-

sıch autf kıirchliche Strukturen 1mM LEL wurde: oder da{ß Davidek meınte, 1ne
Untergrund beschränkte, welche mıt der wichtige Rolle 1n der Kirchendiplomatie
Person des geheim geweihten Bischots spielen können, obwohl I1a  e weılß, WwW1€e
Feliıx Davidek un: seıner Gemeinschaft begrenzt die Bewegungsfreıiheıt der Dissı-

denten W  — Auch seine Idee eıner Unııiver-Ko1Linotes 1n Zusammenhang standen.
Diesem Bischof un: seinem Leben 1St das sıtat 1mM Untergrund kann INall als großartig

vorliegende Buch gew1ıdmet, das als Ergeb- ansehen; allerdings WAaT S1E L1UT schwer ZUuU

N1S historischer Forschungen präsentiert realısıeren, WECI111 [11All edenkt, dafß diese
wird. Die Autoren konzentrieren sıch VOI- Unmversıität VO eiınem einzıgen Mann ab-
dergründıg auf die Biographie VO  - Felix hangen ollte, der sıch allen möglıchen
Davidek, eınerseıts ıh gegenüber Dif- Themen fundiert und kompetent außern
tfamıerungen (er se1l keın gültıg geweıihter wollte. Ergänzend sollte 1114  = 1ın diesem Lal
römisch-katholischer Bischof zewesen) sammenhang bemerken, da{fß etlıche andere
verteidigen, und andererseıts die eEeNLTL- Theologen W1€ ZU Beispiel Josef verına

oder Ladıslav Hanus sıch 1mM Untergrundscheidendere Frage beantworten: „ Wer
WT 1n Wirklichkeit dieser Mann, klein VO  a} dıe Bıldung der Christen bemuht ha-
Gestalt, doch MItT großartigen Plänen, der ben, jedoch ohne ıhren Kompetenzbereıich
einahe symbolisch der Schwelle Z7AUKE überschreiten.
Freiheit starb? Eın ungehorsamer Priester Was das theologische Denken Davideks
oder eın Mensch, der dıe Zukunft O:  Lr d betrifft, stand offensichtlich un

nahm? Eın erfolgreicher genialer Stra- starkem Finflufß der Ideen DPıierre Teilhard
LEDE oder eın Mensch, dem seıne eigene de Chardıns 5} Er hat dadurch das
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neuscholastische Zweıi-Stockwerk-Denken des Buchs meınen, da{fß das / weıte Vatika-
überwunden, das sıch während se1ınes LEB eine wichtige Inspirationsquelle für
Theologiestudiums 1n Brünn angee1gnet Davidek darstellte, MUu INa nüchtern
hatte. So konnte für sich und seıne (SE: geben, da das Konzilsereignis durch dıe
meıinschaft eınen posıtıven Zugang Z Isolıierung der Kırche 1ın der Ischecho-
Welt finden, der Jenseıts VO Privatreligion slowaker weıthın unbekannt geblieben W al.

und Weltflucht ein Engagement der Chri- ach der Lektüre des Buchs tällt
sten befürwortete. Eıne solche Sıcht W ar eiınem eıiıcht, der Feststellung Zzuzustim-
damals den Bedingungen der Vertol- MHMICH: „Felıx Davideks Persönlichkeit alr

SUNg, die Welt als das teindliche Cze- schwier1g und wıdersprüchlıich, eiıne Be-
genüber der Kırche valt, eher iıne Selten- Wertung 1ST nıcht eintach“ Das Buch
heıt. Demgegenüber kann 1114a fragen, bietet auch keine Bewertung Eben da-
welches theologische Verständnıis VO Eu- durch ertüllt se1ine Aufgabe, eın gC-
charıstie Davidek dazu brachte, seınen (3e: schichtliches un:! authentisches Zeugni1s
tolgsleuten ıne kleine Schachtel mıt Z se1n. Die Herausgeber schreıiben

Ende, da{ß das Buch „der Wahrheit dienenweıhten Hostien auf den Weg mıtzugeben
MI1t der Begründung: „Den ‚Motor ZUr! Be- und Zeugni1s davon ablegen (wall), W1e€
schleunigung der Parusıe dartst du nıemals Männer und Frauen 1n Krisenzeıten ıhren
weglassen“ (69) Glauben yelebt haben“

uch Davideks Theorie VO  . Führung 1n Dies ordert einer persönlichen ach-
der Kırche War für seıne eıt orıginell: Er bemerkung heraus: Bıs Z Alter VO

verstand Führung als Kunst und als (Sö: Jahren lebte ıch 1n der ommunıiıstischen
währung VO Freiheit. Verwunderlich sınd TIschechoslowakej und ‚War aufgrund
daher Berichte darüber, W1e€e Davidek se1ıne meıner tamılıiren Herkunft sowohl 1ın der

mehrheitlich katholischen Slowakei als auchMitarbeiter autorıtär maßregelte und SÜLST

pendierte, sobald S1E Bedenken gegenüber 1mM überwıegend atheistischen Ischechiten.
seinen Ideen ZU Ausdruck brachten der Ich kann bezeugen, da{fß die Kırche uch
Sal anderer Meınung dort lebte, keine untergrundkirchlı-

Die (Gelister 1n Ko1motes spalteten sıch 1in chen Strukturen gab Die eintachen Priester
der Frage der Frauenordinatıion. Davidek 1m pfarrlichen Dienst wiırkten 1n der Of-
wiıch 1ın diıesem Punkt bewulfit VO den da- tentlichkeıt, wurden edroht un behindert,
malıgen kırchenrechtlichen Bestimmungen konnten sıch nıcht iıhren Bischof wenden,

Well S1e meılstens keinen hatten, und leiste-ab und begab sıch 1ın 1ne Gegenstellung
YAUR kırchlichen Lehramt. Dabe] beriet ten trotzdem das, W as ıhren Aufgaben
sıch auf die spezıfischen Erfahrungen gehört: Leıtung der Gemeıinden, Vorsıtz be]
der Kirche 1m Untergrund. Seine weıtere der eucharıstischen Versammlung, Verkün-
theologische Begründung ze1ıgt jedoch eher dıgung des Evangeliums und Sakramenten-
eın klerikales Denken, da dıe Priester- spendung. Ihnen und meıner Famaiıulıie VGT-

weıhe der Frauen als Instrument für die danke iıch, da{fß ıch als Christ 1n der Kırche
aufwuchs und bıs heute Kraft AUS demWeıiıhe der Welt sıeht. Das ze1gt, dafßs

möglicherweıse LLUTr ungenügende Kenntnıis christlichen Glauben schöpfen kannn Als
der Dekrete des /weıten Vatikanischen Erwachsener konnte ıch die kirchlichen Ün:-
Konzıils hatte, das dıe „COnsecrat1o mund:ı“ tergrundbewegungen näher kennenlernen.
dem gemeınsamen Priestertum aller (Släu: Dıiese be1 weıtem nıcht CI das
bigen zuordnet. uch WE dıe Autoren priesterliche un: bischöfliche Amt gebun-
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den, WwW1€e be] Ko1lnötes der Fall SCWESCIL interessen aufführt, W as nach pastoraler Prı
se1n scheınt. Christlicher Glaube un kırch- fahrung erprobt und bewährt, W as weniıger
lıches Leben konnten sıch entfalten, ohne zuLl 1St und W as echte Deftizite sind. So sicht
VO der kırchlichen Hierarchie abhängıg die Kommissıon 1mM Bereich der Theologıe
se1n und ®)  e selbst eın Organısationssy- deutlıich, da{fß der Diakonat Zu dreistuti-
stem entwickeln mussen. Vielleicht 1Sst SCH Amt (Bıschof, Prıiester, Diıakon) gehört,
auch dies 1ne Erfahrung, die Kirche 1n der da{fß die sogenannte Diakonissın der alten
Bedrängnıis gelernt hat und heute nıcht VEI- Kirche nıcht jenen Rang un Jjene Stutfe
lernen sollte. Pavel MiklTusCak des damaligen Diakons einnahm. Großen

Klärungsbedarf spurt dıe Kommıissıon Jes
MÜLLER, Gerhard Ludwig: Der Diakonat doch in der Begründung der Differenzen
Entwicklung UN Perspektiven. Studien iınnerhalb des eınen kirchlichen AÄmtes,

Irıent und das /weıte Vatikanum nıcht aus-der Internationalen Theologischen Kom-
1ssıon Z sakramentalen Diakonat. 3900001 SO stellt das Gutachten schon

1mM bıblischen Kontext Unebenheiten theo-Würzburg: Echter 2004 104 Br. 12,80
Es andelt sıch bei dem vorliegenden Ban- logischer Begründungen fest, die

glätten xelte, un: ebenso 1ın der Tradıtion:;dchen nıcht 1ne gewöhnlıiche Kurz-Mo-
nographıe über den VO /Zweıten Vatıkanı- zab Auseinandersetzungen die
schen Konzıil eingeführten ständıgen Vormacht VO  ä Priestern un! Dıakonen.
Dıakonat, sondern Vorarbeıiten eıner Die aktuellen Fragen des Kırchenbesuchers
Untergruppe der Internationalen Theologı- siınd Was macht Z Beispiel den Diakon
schen Kommuıissıon aus den Jahren 1992 bıs 738 Amtstrager, WE nıcht „mehr“ tun

1997 die dann durch ıne weıtere Unter- kann als jeder VO Bischoft beauftragte
kommıissıon In den Jahren 1998 bıs 2002 Laıe? Was verbindet den Diakon mıi1t dem
sammengefafst wurden, da{fß oilt „Der Bıschof, WE der Diakon 11UTr für den
vorliegende ext wurde 1n torma specıfica Dienst un: nıcht für eın Leitungsamt gC-
durch eın einmütıges otum der Kommıis- weıht st? Was 1st das für eın diıenender

Dienst? Etwa dem Bischof helten? Dıa-S10N September 20072 approbiert und
anschliefßend ıhrem Präsıdenten, Kardınal kon1a 1MmM INn VO Carıtas? Hat der Diakon

'Teil Priestertum Chrıistı?Joseph Ratzınger, dem Präfekten der Kon-
oregatıon Für die Glaubenslehre, vorgelegt, Da dıe Einführung des Diakonats 1mM
der seiıne Veröffentlichung autorisıiert hat“ Kompetenzbereich der Bischofskonteren-
(9) Wır haben also mMı1t einem otffiz1ösen Ze1N lag un noch lıegt, 1St dıe Erfahrung 1N-
ext Cu. der Entscheidungen des kırchli- nerhalb des pastoralen Eınsatzes weltweıt
chen Lehramtes vorbereıtet. Es 1ST daher be- verschieden. Die Länder mıt Priester-
merkenswert, da{fß veröffentlicht wurde. mangel Europa, Nordameriıka USW.) haben

Die 1n sıeben Kapıtel gegliederte Exper- den Dıakon gerufen, un: gekommen 1ıst
t1se 1St eıne objektive un sachliche Sıch- eın „Mınipriester” mı1t Profilneurose, me1st
Lung 7A8 Thema „sakramentaler IDıa auch noch theologisch nıcht hinreichend
konat“ objektiv eshalb, weıl S1E sowohl ausgebildet, den eıgenen Stand zut un
dıe theologischen als uch die pastoralen solıd reflektieren. Andere Kontinente
Probleme klar benennt, die (nıcht nur) mıt WwW1€ Afrıka haben ıh: nıcht gerufen oder
der Einführung eınes ständıgen Dıakonats kaum eingeführt un:! stellen 1U dıe Frage;
entstanden sınd; sachlich 1St der Text, weıl W as 7AUne Vollgestalt des Amtes 1ın der Kır-

ohne Jammern, Drohungen und Eıgen- che beıitragt. Zudem 0l 1119  = die verdien-
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